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Mt 2002 Joh ‚15 ‚Vobis enım S 11] ep1SCOPUS, vobiscum Slbar.““ 7Zu unseI CIM Dienst-Priestertum gehört die herrliche

Christianus“‘, Sermo 340,1 8,1483 Vgl ebd L, Art. 15 Brietund prägende Dimension der ahe T: Mautter Chraistız. dıe Magnesıer, VII Patres Apostolicı I ed. Funk, 235 Vgl Röm DD
Bemühen WIr uns also, diese Dımension leben Wenn Kor 1251° 13 ebr D Vat. Konzil, Dogmat. Konst. ber die

Kırche „Lumen entium““ 10 S} ebr AI 10 IL Var' Konzil, Dogmat.INa auch auf eigene Erfahrung hınweisen dart, Iannn
Konst. über dıie Kırche ‚„„Lumen Gentium““, 10 Vgl Eph4, S  D 12 1 Petr

ıch euch SapcCch, dafß ıch miıch be1 dem, W asSs ıch euch hıer 25 Vgl etr 5R 18 14 I1 Vat. Konzıil;, Dogmat: Konst. ber die
Kırche ‚„„Lumen entium““, 15 Vgl a.a2.0O 16 Vgl Mit O2 17schreibe, VOI allem autf meıne persönliche Erfahrung be-
Mrt „1-16. 15 Joh „1—-16. 19 Vgl Il Vat. Konzil, Dogmat. Konst.ziehe. ber dıe Kırche ‚„Lumen Gentium““, ap at. Konzil, Dogmat.

Während ıch euch al dieses Begınn meınes Dıienstes Konst. ber die Kırche ‚„„Lumen Gentium“‘, 271 Joh HOD Vgl eb|
Nr. 8—11; 920 23 BA Gregor Gr., ‚Lıber regulae pastoralıs““,tür die Gesamtkirche anvertraue, ore ıch nıcht auf, Gott
P 25 Vgl ebr Dn „Bilden WIr uns nıcht e1ın, esS ware eın Dienst

bıtten, da{fß CI euch, die Priester Jesu Christı, mıiıt all Evangelıum, WEeINNn WIr priesterliches Charısma ‚verwässern‘ versuch-
ten durch eın übertriebenes Interesse tür das weıte Gebıiet der irdischen Pro-seınem egen und seıiner Gnade ertülle. Als Unterpfand

und Bekräftigung dieser VO Gebet geLrage NCN Gemeın- bleme; wenn WIr den Stil unseIcs Lebens und Handelns verweltlichen möchten;
wenn WIr auch die außeren Zeichen unserer priesterlichen Berufung Verw1-

schaft miıt euch ıch euch VO  w} Herzen 1m Namen des schen. Wır mussen uns den Inn tür uUuNsSseIC einzigartıge Berufung bewahren,
Vaters un! des Sohnes un! des Heıilıgen Gelstes. und diese Einzigartigkeıit mufß sıch auch In unserer Kleidung zeıgen. Schämen

WIr unNns ıhrer nıcht! Gewiß leben WIr ın der Welt! och WIr sınd nıchtEmpfangt diesen egen un! nehmt die Worte des
VO)] der Welt!‘‘ Johannes Paul ME Ansprache den römischen Klerus
(9 „„L’ Osservatore Romano*‘‘“ (10 11 IL Vat.Nachitolgers Petr 1 Nn, jenes Petrus, dem der Herr

aufgetragen hat ‚‚ Wenn du wieder zurückgefunden hast, Konzil,; Pastoralkonstitution ‚„„‚Gaudium et Spe:  SM 38—-39; 42 28 Kor Z
29 Joh 0,12-15 3() Joh 10,10. 11 Vgl Joh 1A2 32 Mrt LO C Vgldann staärke deine Brüder.“‘ Hört nıcht auf, gemeinsam 7 Kor 4, / 314 Gen 2,24; Mt 19,6. Vgl Eph DE DZ 1 Kor fis

mıiıt der YaNzZCH Kırche tuür mich beten, damıt ich den 37 Mt Z Vgl Kor 4,15; Gal 4,19 at. Konzil, Dekret
ber IDienst und Leben der Priester „Presbyterorum Ordinis‘‘, 10 2Anforderungen eiınes Prımates der Liebe entspreche, den
40 Phil4,13 41 Eph4,12 472 4%3 Mt9,  ,  DEZZ 44 Jak 1T

der Herr der Sendung des Petrus als Grundlage gegeben 45 Mt 4,17; Mk 1,1 46 1 Kor 4,1 47 Vgl Mt 16:25 ZKOr D/
hat, als ıhm ‚Weıide meıne Schafe.‘‘ 60 Möge CS 49 18,1 Joh 4,35 51 Mt DE 52 Vgl Rundschreıiben VO)]

[LE 969 AAS 672 (1970), Vgl etr 315 54 Mt ZOZseın. Lk22,19 5 / Joh 1926 Vgl. II. Vat. Konzil, Dogmat. Konst.
Gegeben 1mM Vatıkan, April, dem Palmsonntag des ber dıe Kirche „„Lumen Gentium““, Kap VILL Z Joh Z 16Jahres E 1M erStien Jahr meınes Pontitfikates.

Johannes Paulus
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Theologische eitfragen

Perspe  ıven der EschatologieS aaa ıa
Zur Diskussion ıin der katholischen Theologie

HICI auf das InNnan Ende eintach och stiefß, ohne da{fßuch Wenn INa  - Ur eınen flüchtigen Blick auf dien
sche Eschatologie der Gegenwart wırft, AlSt sıch unschwer 1114l VO der übrıgen theologischen Thematık her auf die-
eiıne Feststellung machen: Vom klassıschen dogmatischen SCI1 abgelegensten Gebäudeteıl, auf diese ‚Letzten Dınge“‘,
Iraktat „De nOovıssımıs““ 1st ach der Diskussion der letz- autmerksam geworden ware Hıer sınd inzwischen 1n der

Architektur der Theologie viele Zugänge offengelegt WOI-ten Jahre un! Jahrzehnte kaum eın Stein aut dem anderen
geblieben. Art un:! Weıse des Redens un! Denkens VO den: fast jedes Thema der Dogmatik verweıst iın eıne
„Letzten Dıngen“ haben sıch bıs 1n theologische Erwach- eschatologische Dimension.““
senenbildung unı Religionsunterricht hıneın tiefgreifend Zu dieser Ausweıtung mehr innertheologischer Art kam
verändert. Das nımmt nıcht wunder, W CN Ian sıch die außerdem dıe Auseinandersetzung mıiıt den außertheologı-

m schen Grundströmungen der Geschichts- un Zukuntfts-in diesem Jahrhundert ımmer wieder aufgebrochene
deutung. Die Folge davon ISt; da{fß gegenwärtıg in der ka-Eschatologie-Diskussion vergegenwärtigt, die ZW ar

nächst weıtgehend 1m Raum der protestantischen Theolo- tholischen Eschatologıe Z W ar eın breıiter Grundkonsens
z1€ ausgetragen, aber auch VO katholischer Seıte rezıplert aruüuber besteht, W1€e aufgrund der MHMENGTEN hermeneuti-

schen Retflexion Eschatologıe überhaupt 1Ur möglıch undwurde. Dabe] oılt inzwıischen allgemeın: „„Früher WAar

sinnvoll 1St; da{fß aber anderseıts eın recht breıtes SpektrumEschatologie 1mM Bıld sprechen eın Hınterzım-
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VO  ; Ansätzen un! Denkversuchen beobachten 1ST daraus folgenden Themen tüllen den Raum zwıschen dem
dem durchaus verschiedene Akzente SESETZL werden Um Christusereignis un:! SC1INeETr eschatologischen Erfüllung:
zunächst VO angedeuteten Grundkonsens sprechen Dazu gehört natürlich das VErhaltales VO ınnergeschicht-
Dazu gehört die Einsıiıcht da{fß christliche Eschatologıe licher un! absoluter Zukuhft ebenso WI1IC die rage der
5 VOI allem auch theologıa der Zukunft 1ST weıl Überlagerung der Zeıten, WIC SIC sıch aus dem ‚Schon
ıhre Aussagen Konkretionen der Hoffnung sınd och nıcht‘‘ notwendig ergıbt Immer geht 6S dabe]
SCHAUSO WI1C die notwendige Reduktion aller einzelnen die rechte Vermittlung zwıschen menschlichem Handeln
Gehalte dieser Hoffnung auf Gott selbst als das Geheiminıis un! Vorgabe bzw überbijetender Ergänzung VO  > (sott
der Zukunft des einzelnen und der Geschichte ‚Nıch auf her Dadurch ergeben sSıch auch tließende Übergänge
dies un! das W as oder sC1InN wiırd hofft der christ- anderen theologischen Lehrstücken, WIC ZuUur: Ekklesiologie
lıche Glaube, sondern C: baut aut eine:Person und auf end- oder zA0he theologischen Anthropologie. Wiıederkehr
gültige Gemeinschaft MI1t ıhr, namli;ch mM1t (sott C dazu selber ‚Durch diese Beıträge wurde die Eschatologie
Eın drittes Moment hat ar] Rahner schon VOT ZWaNzZ1S aus ıhrer Isolierung herausgeholt und erlangte selber C1NE

Jahren tormuliert ‚„Der Dıiıalektik die zwıschen den tragfähige theologische ..Struktur. CC

Aussagen ber iındıviduelle un: allgemeine Eschata aus

dem christlichen Wesen des Menschen un! SCIMEI: Vollen- ıne konzipierte Eschatologie hat den Vorteıl,; da{fß S1E

dung, die alle Dımensionen umgreift notwendig obwaltet Fragen ı den systematischen Zusammenhang einbringt,
WAaTe besondere Autmerksamkeit schenken C die nıcht 1mM Blickteld Sse1 herkömmlichen oder
Tle gENANNTLEN Bestimmungen VeIWEeIsSCN letztlich auf die hermeneutisch erneuerten Lehre VO  5 ‚ lvetzten Dıngen“
nıcht Nur für katechetische Zwecke notwendiıge Reduk- stehen. Hıer ı1ST die Ausführungen ber das Ver-
t10N der Lauf der Theologiegeschichte entstandenen hältnıs VO eschatologischer Entscheidung un Ertahrung
Einzelaussagen der Eschatologie auf ıhre Mıtte Zur Re- des einzelnen denken oder auch die ditferenzierten
duktion mMu: als unerliäßliche Aufgabe systematıscher Überlegungen den verschiedenen Möglichkeiten
Theologie allerdings auch die VO Denken her geforderte Überlagerung der Zeıten. S1e verzıichtet allerdings darauf,
Ausfaltung verschiedene Omente hinzutreten Datür den ı thematiısıerten eschatologischen Horızont
lassen sıch den während der etzten Jahre erschienenen wohl ı Blick auf das endgültige Schicksal des einzelnen
Versuchen Gesamtdarstellung der Eschatologie ZWEe1 Menschen WIC auch auf die absolute Zukunft VO Welt und
Möglıchkeiten tfinden die ditterenzierte Auslegung des Geschichte über Korrektivfunktion hinaus autzu-
Hoffnungsgehalts oder die Skizzıerung der verschiedenen hellen Dadurch bleiben hier die klassıschen“‘ Themen
Perspektiven, die sıch AausSs dem veränderten Kontext der sowohl der indıviduellen WIC der kollektiven Eschatologıe
Eschatologie ergeben weitgehend aufßer Betracht Wo VO  — Auferstehung

des Fleisches gehandelt wiırd, erscheıint dieser Überliefte-
rungsgehalt als „Symbol_ der menschlichen Ganzheıt‘ 7,

Eschatologie espräc ohne auf gegenwartıge Denkbarkeit SCNAUCIbefragt
werden. Dıiese VO Autor nıcht geleugneten Deftizıite

Fur den Versuch der systematischen Zusammenschau sol- haben iıhren Grund außer 1 durchgängig spürbaren Be-
cher Perspektiven annn 1er als reprasenNtalıv der Entwurf muhen Systematık VOT allem ı Voraussetzung,
VO  - Dietrich Wiederkehr stehen®. Das Schwergewicht die sıch Sätzen WI1IC diesem ausspricht: „Von der
dieser Gesamtdarstellung der Eschatologie lıegt nıcht uns umgebenden und uns selber durchdringenden Atmo-
sehr auf einzelnen biblischen der dogmengeschichtlichen sphäre her 1ST uns der Zugang ZAUT: theologischen Eschato-
Materıalıen, SCHAUSOWCNIE auf der Thematisierung der logıe leicht gemacht Das Klima des heutigen Menschen
traditionellen Themen indıyviduellen oder kollektiven un unserer Gesellschaft 1ST VO Zukunft geradezu gC
Eschatologie Vielmehr geht C585 den Versuch (Ge- schwängert CC Dementsprechend kann sıch die stärkere
spräch sowohl| mMi1t der christlichen Überlieferung WI1C mıiıt Zuwendung den klassıschen Themen der Eschatologıe

“  e den saäkularen Eschatologien die eschatologische Dımen- nıcht Nur MITL dem InweIls auf C1IMN dadurch aufzufüllendes
S1O11 des Glaubens für den einzelnen WIC tür die Kırche Defizit MOULVICTCN, sondern auch durch eiINE veränderte
herauszuarbeiten Eschatologische Dımension bedeutet Einschätzung der gegeNWartıgen Sıtuation, WIC S1C sıch
SCHNAUCI Was ergıbt siıch aus dem Glauben die absolute beispielsweise ı Joseph Ratzıngers Eschatologie manıte-

STIEFT.Zukuntt un! ıhre Vorwegereignung 1M Christusereignis
füur die geschichtliche Praxıs des Christen? Wıe wirkt das
Eschaton die Gegenwart hinein? Lese Fragen werden
nıcht M1 eindeutigen Option ach Art der Theologie Tradıition als Korrektiv
der Holffnung oder der Politischen Theologie beantwortet
sondern CS wiırd 61n differenziertes Koordinatensystem Ratzınger EXPONIENT sıch seinNner Eschatologie, dıe, abge-
entworftfen, dem die verschiedenen möglichen Extreme sehen VO Band von „Mysterium Salutis‘‘?, die eINZISC

lokalisıeren versucht werden Den Ausgangspunkt für den etzten Jahren ı deutschen Sprachraum vorgelegte
dieses Koordinätensystem bildet A Auslegung des lehrbuchhafte Darstellung des Thementeldes ı1ST, gleich ı

zweifacher Weıse recht deutlich Z dem Ver-Christusgeschehens als eschatologisches Ereignis Die
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such, ı der Eschatologie ı Gegenzug ZUuUrF theologischen Überzeugung eschatologischen Diastase VO Un
Rezeption säkularer neuzeıtlıcher Geschichts- un! Zu- sterblichkeıit der Seele (ım Tod) un:! Auferstehung des
kunftsmodelle die ‚„„Mıtte des Christlichen‘‘ wieder ZUur Leibes (am Ende der Geschichte) erübrıgt un: NUur VO der
Geltung bringen. Deshalb unternımm CI C1NE christo- Auferstehung des und ganzen Menschen ı Tod als
logısche Integration der Naherwartung un! bemüht sıch allein AaNgEMESSCNCI Artıiıkulation der christlichen off-
auch, die ı der TKeolögie der Hoffnung un! ıhren Spielar- Nung die edest Greshake selber hat diese
ten auftretenden Interpretationen des Reich-(sottes-Be- mengefafßte Auffassung schon ı SCLNETI Dissertation her-
oriffs christologisch entschärfen: ‚„Die Antwort auf die ausgearbeıitet nd ı Arbeıten verdeutlicht Er

oibt auch jeweıls we1ltere Theologen d die entweder Zrage des Reiches 1ST der Sohn In ıhm 1ST auch die
schließbare Diıastase VO  w Schon un! och-nıcht geschlos- (senese der Vorstellung beigetragen haben oder dasenk-
sCMN *} In ıhm sınd Tod un! Leben, Vernichtung un! Sein modell ‚„„Auferstehung des Leibes ı un! mMi1t dem Tod“
zusammengehalten.‘‘!cc 11 Er richtet Gegensatz VO vertreten .Hıer WAaIicauch noch die Darstellung VO  — Wıl-
Eschatologie der Verhältnisse un: der Person auf un! ent- helm Breuning ı ‚„Mysterium Salutis“‘‘ nennen !’ Rat-
scheidet sıch unmıif{Sverständlich für die we1lte: ‚Nıch bei ZINSCI dagegen urteilt: „„Mıt vertrackten herme-
den Verhältnissen 1ST anzZzusetzZen, sondern beı der DPer- neutischen Flıckwerk, das voller logischer Rısse un!
SO  - 12 \Die gleiche Rıchtung wiırd nochmals erkennbar, SprüuüngeIST, können Theologie: un! Verkündigung auf

CT die Parusie-Thematik durch den Verweıls auf die | Dauer nıcht arbeıten. Worum geht dann eigentlıch der
Streıit. ı den inzwıschen Greshake un: Lohtink Mi1tturgıe lösen versucht L)as Verhältnis VO  — geschichtli-

cher Praxıs un Wiederkuntft Christi wiırd ekkle- ausführlichen Antwort auf Ratzıngers Vorwürte
sıologisch liturgischen Engführung gedacht „Zum ande- eingegriffen haben?

\
ren aber kommt darın ZU Vorscheın, da{fß eben diese
Kırche, die der Liturgıe gallz ach NN blicken Es 1ST unbestritten, dafß die Geschichte der Eschatologie
scheint damıiıt dıe tragende Mıtte des K Oosmos vorstöft durchgängig VO dem Versuch gepragt Wal, die beiden Aaus$s

und auf befreiende Verwandlung hinwirkt. cc 13 verschiedenen Tradıtionen stammenden Hoffnungsbilder
Dıie ZWe1lte Richtung, i dıe Ratzınger SC1NEN Ansatz deut- „Unsterblichkeıit der Seele‘‘ un „Auferstehung des Fle1i-

sches miteinander verbinden und Interesse desıch profiliert, ı1ST die Diskussion ber die denkerische Ver-
mittlung VOo individueller Vollendung ı Tod un! UuN1- Festhaltens sowohl der vollen Christusbegegnung des

Menschen Tod WIC der Auterstehung als endge-versaler Vollendung VO  - Welt und Geschichte, die se1it

längerem dem Stichwort „Auferstehung schichtlichem Ereign1s miteinander vermiıtteln 19 Un
bestrıitten VO uancen der Beurteilung bestimmterTod“ geführt wırd Dieses Problem bıldet CIM Spezitikum

der Neueren katholischen Eschatologıe; un die Auseınan- geistesgeschichtlicher Posıtiıonen un Entwicklungen 1b-
gesehen ISTt auch dafß die christliche Tradıtion nıcht C111-dersetzung 1STt durch Ratzıngers profilierte b1s polemische

Akzentsetzung NECUuU belebt worden. Er verfolgt dabei ZWE1 tach Leib Seele Dualismus vertallen 1ST, sondern
CHNS mıteinander zusammenhängende Ziele Zum der Einheıt des Menschen der Unterscheidung VO  -

versucht In C1iNEC theologische Rehabilitierung des Begriffs Leıib un:! Seele testgehalten hat Außerdem besteht 1n1g-
Seele, Zu anderengeht ıhm die Notwendigkeıt C1- Ieit darın; daß Uansterblichkeit und Auterweckung nıcht
NCes Redens VO: Zwischenzustand 7zwıschen individueller als einander ausschließende Gegensätze verstanden, SON-

und unıversaler Vollendung, wodurch seineTr Meınung dern ı Interesse der Verbindung 7zwıschen Schöpfungs-
nach gleichzeıtig auch der volle Sınn der ede VO  - und Erlösungshandeln (;ottes miıteinander vermuittelt
Auferstehung der Toten CINZIE gewahrt werden kann. werden ussecmn Keın Dıssens esteht auch über den ganz-
Sıeht Inan VO allgemeınen hermeneutischen oder BC- heıtlıchen Charakter der christliıchen Hoffnung, die auf
schichtstheologischen Fragestellungen Z Verhältnıis den Menschen ı allen seinen Dimensionen zielt und ke1i-
VOoO Wohl un Heıl) ab, sınd damıt die Probleme aNSC- nenN Bereich VOoO der endgültigen Erfüllung ausschließt.
sprochen, die gegenwartıg der katholischen Eschatolo- Dıie Meinungsverschiedenheıten beginnen da,
S1C--Diskussion intensıvsten behandelt werden, sö da{fß die Verteilung der Gewichte un! die Unterscheidung
CS sıch lohnt, den Fragestand un! die unterschiedlichen verschiedener Omente diesem Zusammenhang geht

Zunächst Ratzınger Auferstehung an sıch AuUuS$S Grün-Positionen gEeNAUCI darzustellen.
den der Logık un:! der theologischen Tradıtion, nıcht ‚s
Tod“‘ CN; W as bleibt, IST vielmehr dıe Seele, die die

Auferstehung im Tod? Personidentität des Menschen verbürgt,.deren endgültige
Vollendung allerdings noch aussteht. Dagegen die VO  . ıhm

Gisbert Greshake taßt die Sache, die dabe1 geht krıitisıerte Posıtion: ‚„„Leıib un damıt Geschichte un Welt
werden ı Tod nıcht eintach abgestreift; sondern kommeneiınmal ZUSAMMEN ‚„„Dıiese Grundidee der Vermittlung

führte aber bel Reihe VO  ; katholischen Theologen hıer gerade ı ıhrem eigentlichen ontologischen Sınn 1ı
der Gegenwart Denkversuchen, dıe christliche Subjekt Z D: Vollendung. € 20 Damıt enttiele die Vorstel-
Hoffnung, ıhren Inhalt un! ıhre Vorstellungsformen lung leibfreien Seele, weıl der Mensch schon ı Tod

formulieren, dafß sıch die Annahme anthropologı- die endgültige Vollendung findet, die ı traditionellen
schen Dıastase VO  3 Leibun! Seele un! entsprechend dıe Sprechen VO Auferstehung ZEMEINT WAar ])araus ergeben
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sıch jeweıls Konsequenzen tür die Verknüpfung VO indı- Es tällt iın dieser Diskussion nıcht schwer, sıch gegenselt1g
vidueller un! unıversaler -Vollendung. Für Ratzınger, der Aporıen un Denkschwierigkeiten vorzuhalten. S1e be-
das VO  3 Lohtfink eingeführte Denkmodell des „aevum'; wegt sıch Ja eben nıcht mehr 1mM Rahmen eıner Lehre VvVvon
als Scheinlösung kritisiert 2 1St eıne Dıiıtterenz zwischen ‚„Letzten Dıingen“, sondern 1M Horıizont VO Hoffnungs-
beiden notwendıg, weıl der einzelne nıcht. als endgültig bıldern, deren gedanklicher Differenzierung notwendi-
vollendet gedacht werden kann, solange die Geschichte gerweıse Grenzen BESETZL sınd. Die Probleme werden
weıtergeht. ‚„„Der Mensch, der stirbt, trıtt selbst au der durch Ratzıngers Versuch eıner Rehabilitierung der tal-
Geschichte heraus S1€e 1St für ıh (vorläufig!) abgeschlos- ten  c Terminı un! Vorstellungsmodelle keineswegs
SCH ,3 aber SI verliert nıcht dıe Beziehung auft die Ge- kleiner; auch (SIe partızıpılert den hermeneutischen und
schichte, weıl das Netz der menschlichen Relationalität sachlichen Schwierigkeıten. Eschatologie verliert Ja hre
seiınem Wesen selber gehört.“‘ Dieser Prozef tindet ErSt Überzeugungskraft sowohl, WenNnn die Hoffnungsbilder

Jüngsten Tag seın Ende, dem dann auch Geılst un! nıcht mehr vollzieh- un vorstellbaren Chittren werden
als auch wenn sS1e 1im Prozef(ß der denkerischen Rekon-aterı1e endgültıg auf eıne NCUC Weıse geeint seın werden.

Dagegen steht dıe Auffassung, dafß die unıversale Vollen- struktion ıhre Geheimnishaftigkeit verlieren drohen.
dung mıiıt un! durch die jeweıls schon bıs ın die aterıe Rahner emerkt ın seiınem erwähnten Aufsatz, die Vor-
hıneın geschehene Vollendung des einzelnen sıch ereıgnet: stellung VO: Zwischenzustand enthalte „eIn wen1g harm-
‚„„Aber auch hıer gibt 65 eın Warten  © des schon Vollendeten lose Mythologie ohne Geftahr“‘ Z Hıer gilt gerade für die
auf die weıtere prozeßhafte Auszeugung der Geschichte Eschatologıe, dafß S1ie dieser ‚‚harmlosen Mythologie“‘ S1-
iın ıhre Vollendung hinein.“‘ 23 cher nıe ganz entgehen kann Sıe 1St dann ‚„„ohne Getahr‘“‘,

WenNnn In der Theologie wıe iın der Verkündigung die
Sıeht INa  — VO  _ einıgen hıer nıcht näher ausgeführten Fın- Grenze mythologischer Flemente W1e€e auch verschiedener
zelpunkten einmal ab, dann ergıbt sıch zunächst eın me Denkmodelle ımmer mitbedacht wiırd
terschied iın der Schwerpunktsetzung: einma| lıegt das Ge-
wicht stärker aut der Vollendung 1m Tod; 1mM anderen
Vorstellungsmodell wiırd die Ditftferenz A endgültigen, Der apokalyptische Stachel
dann allerdings auch nıcht mehr eintach punktuell gedach-
ten Vollendung mehr betont. Diese beiden Akzentsetzun- Wenn auch die Schwerpunkte verschieden SESETZL werden,
gCHh brauchen un sollten nıcht unnötıg gegeneinander W as die Vermittlung VO  =; individueller un unıversaler
ausgespielt werden, da keıne auf die andere letztlich Ver- Vollendung betrifft, lokalisıeren doch sowohl (sres-
zıchten ann Die darüber hinausgehenden Dıtterenzen hake Lohfink Ww1e€e auch Ratzınger die Eschata weıtge-
ergeben sıch aus Z7wel Problemen, die jeweils ungemeın hend 1M Tod des eiınzelnen. [)Daran andert auch Ratzıngers
dittizıl sind: eiınmal aus der rage ach dem Zwischenzu- stärkere Betonung des och ausstehenden Jüngsten Tages
stand, auch ach der Verwendung zeıitlicher Katego- letztlich nıcht viel. Damlıt kommt die Eschatologie-Dis-
rıen für das Seın nach dem Tod Hıer befriedigen sıcher kussıon in der katholischen Theologie sıcher eıner weıthın
weder Lohtinks Vorstellung VO ‚aevum ““ och Ratzın- wırksamen Grundströmung ‚„„Die diesseltige
SCIS Vorschlag VO  . der ‚„‚Memorıa-Zeıt‘‘, die sıch ‚„‚beım Verwirklichung des ‚Reiches (jottes‘ durch menschlichen
Heraustreten des Menschen Aaus$s der Welt des 10S$ VO Eınsatz, die Schaffung des Sınns der Geschichte 1ın der (G2-
der physıkaliıschen eıt löst‘‘ 24 schichte, dıe Hıntanstellung oder gar Eliminierung der
Man ann 1er auf ar] Rahners Überlegungen Zzu 7 w1ı- Sınnfrage des einzelnen un seınes ‚„‚zukunftslosen‘‘ Todes
schenzustand hinweıisen, die dem Schlufßfß kommen: scheinen ın das Gegenteıl umzuschlagen.“ Eıner solchen
„„Wer die Meınung vertritt, die eine un Vollendung Sıtuation kann 65 über iınnertheologische Entwicklungen
des Menschen nach ‚Leıb‘ und ‚Seele‘ mıt dem Tod hınaus ANZEINCSSCH se1ın, Wenn vorrangıg, allerdings
unmıittelbar e1n, die ‚Auferstehung des Fleisches‘ und das türlıch nıe exklusıv nach dem Schicksal des einzelnen 1
‚allgemeine Gericht‘ ereıgne sıch der zeitliıchen Ge- und nach dem Tod gefragt wırd
schichte der Welt ‚entlang‘ und beides tiele mM1
der Summe der partikulären Gerichte der Finzelmen- Warum sollte hıer nıcht wieder eıne Kehrtwendung ein-
schen, der 1St nıcht in Gefahr, eiıne aäresie verteıdi- setzen”? „„Ich halte 065 eshalb tür möglich, dafß 1n künftigen
‘  gen Zum zweıten ergıbt sıch das Problem der Zuord- schweren Welt- un Bewufßtseinskrisen die horizontal-
Nung VON aterıe und (jelst beim vollendeten Menschen apokalyptische Eschatologie (zeıtwelse) wieder VO der
un damıt auch in der Schöpfung, dem inzwischen Theologie rezıplert wırd Vielleicht breıitet sıch
mıiıt viel Schartsinn nachgegangen worden ISt Da auch dann VO  > die alte urkırchliche Naherwartung
Ratzınger eıner bleibenden „Zuordnung auf dıie MAate- AUS un! Z7,WaT nıcht [1UTE ın Randgruppen.““ ® Was hıer
rielle Welt““‘ der Seele 1mM Tod testhält,; scheıint Greshakes VON Gerhard Lohfink als vorstellbares Alternativmodell
Posıtion in diesem Punkt konsequenter. Was schließlich eıner Eschatologıe einbezogen wiırd, hat Johann Baptıst
die verbreitete ede VO  - eıner „Auferstehung 1mM Tod“ be- Metz neuerdings bewuft Neu beleben versucht. Mıt sEe1-
trifft, ann INan 1er durchaus miıt Greshake VO einer nen „Unzeıtgemäßen Thesen ZuUur Apokalyptik“ @1:

theologischen Sprachregelung sprechen, die iıhre VOT=- un! auch eiınen Kontrapunkt Za bisher dargestellten neuerell
Nachteile hat Eschatologie-Diskussion.



79°

Theologische Zeitfragen 253

uch be1 Metz 1sSt VO Tod des einzelnen die Rede „Wo Geschichte nıcht vorschnell mıt harmonisıierend-ausge-
INan überhaupt eın Verständnis (mehr) VO katastro- wOgeCNCN Antworten zufriedengeben darf, die Ja oft auch
phisch-diskontinuierlichen Wesen der eıt hat oder mıiıt dem VO Metz kritisierten Selbstverständnıis der Theo-
läßt, wırd die analogielose Katastrophenerfahrung des logıe als ‚eıne Art institutionell geschützter Dauerrefle-
einzelnen angesichts des Todes och katastrophaler, der x10n“‘ zusammenhängen.
Tod SUOZUSagCHM noch tödlicher.‘‘ 32 Theologie kann also
keine AÄAntwort auf den Tod des einzelnen Menschen A Als Resultat eines Rückblicks auf eiınıge Perspektiven der
ben, WEn S1e nıcht zunächst aus dem annn des gegenwar- katholischen Eschatologie-Diskussion der etzten Jahre
t1g herrschenden evolutionslogischen Zeitverständnisses aflßst sıch zunächst testhalten: Es ISt; aufs („anze gesehen,
entkommt. Met7z konstatiert die Herrschaftt dieses Zeıtver- keın spektakulärer eschatologischer Pendelschlag in Sıcht,
ständnisses über die Theologie un! dagegen die auch WEeNnNn einıgen Punkten die Diskussion wieder star-
Erinnerung die Apokalyptik. Dabe] geht 65 nıcht ker in Bewegung gekommen 1St Di1e 1MmM katholischen
eiıne schwärmerische Wiederbelebung der Naherwartung Raum VOT allem VO ar| Rahner un Hans Urs VO Bal-
oder dıe Renaıissance einzelner apokalyptischer Topoı1, thasar aut Je verschiedene Weıse angestoßene Bemühung
sondern den Versuch, „„Zeıt- un Handlungsdruck in eıne ANSCMCSSCHNC Hermeneutik eschatologischer
das christliche Leben‘‘ bringen33. [)as heilßt Das BC- Aussagen 1st weıthın aufgenommen un 1m einzelnen
genwärtıge Christentum hat sıch dem Symbol der Evolu- auch umgeSETZT worden. Allerdings oilt ohl auch:
t10n angepaßt, nach dem die eit als unauthörlich und Eın MNEU konzıplerter Eschatologietraktat alßst noch

immer auf sıch ArtenNn: das wırd wohl auch blei-selbstverständlich weıterlautend gedacht wırd. Dem-
gegenüber bedeutet die Erinnerung die Apokalyptik ben.‘‘ 38 Dieser TNEUEC Traktat muüuüfste naämlıch Gesıichts-
Eriınnerung den „Charakter der Diskontinultät, des punkte ın eıne systematısche Verbindung bringen, die BCc-
Abbruches un des Endes der eıit  <c 54 Nachtolge ordert genwärtıig oft WI1€e ezeıgt noch nebeneinanderstehen.
notwendig die Naherwartung. Es kommt hier ottensıcht- Neben die ditterenzierte Entfaltung des Problemkreises
ıch wenıger darauf A W as wırd, sondern da{fß Tod ew1ge€es Leben mußte sowohl die Frage ach dem
überhaupt der ann der Zeitlosigkeit durch Erwartung Verhältnis VO endgültiger Erfüllung un Geschichte WI1E
durchbrochen wıird Metz versteht se1ıne Thesen,; be] denen auch die Aufarbeitung der vieltaltigen ıinner- W1€e außer-
ohl Walter Benjamıns „Geschichtsphilosophische The- theologischen Verflechtungen der eschatologischen The-
sen  eb ate gestanden haben, als Korrektiv. Sıe gehören in matık Lreten Jede weıtere Arbeıt auf dem Feld der Escha-
den Kontext der Versuche, den eschatologischen Impetus tologie mu{l eınerseılts ımmer NEeu bemüht se1ın, das richtige
der Politischen Theologie W1e€e der Theologie der Holffnung Verhältnis VO  — „Theologia negatıva der Zukunft‘‘ un
angesichts der Leidensgeschichte der Welt NECUu beleben: denkerischer Verantwortung un! Durchdringung der
Der Priımat der Eschatologie wird beibehalten, hınzu trıtt Hoffnungsbilder finden. Von och orößerer Bedeutung
dıe NECUE Färbung durch die Rückbesinnung auf Apoka- 1St allerdings jede theologische Anstrengung, Inhalt un

Konsequenzen der christlichen Hotfnung gegenwärtıglyptik als „theologischen Reflexionsbegritt““ °. Bewußfßt
wırd aus dem ditferenzierten Gebilde Eschatologıe eın vermitteln, da{fß S1e weder als letztliıch beliebiger Anhang
Moment herausgebrochen un überschart pomtıert. An- noch als unnötıge Verdoppelung erscheınt, sondern als
vesichts der Metz zufolge primären Alternative zwıschen wirkliche Antwort verstehbar un! lebbar wiırd.
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